
Interventionen bei  Hörverlust
Aktueller Stand der Forschung [3-6]: 

• Häufigste Versorgung: HA (ca. 41% der Hörgeschädigten)

• Zunehmende Relevanz auditiver Trainingsprogramme mit unterschiedlichen Schwerpunkten 

(Abb. 1)

• ABER: Trainings werden oft nicht genutzt oder nicht als sinnvoll empfunden (z.B. zu 

umfangreich, kostenintensiv, alltagsfern, wenig Daten zur Wirksamkeit) 

• Kein digitales Training zu Kommunikation & adaptiven Strategien in Deutschland verfügbar
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Hörbezogene adaptive Strategien – die Lösung?

• Adaptive Strategien zum Erhalt der Handlungsfähigkeit und der Lebensqualität trotz 

funktionaler Einschränkungen (z.B. Hörverlust)

• SOC-Modell Baltes & Baltes [1]: Drei verschiedene Arten von Anpassungsstrategien (Abb. 2)

• Gute Anpassungsstrategien = Höhere Lebensqualität

• Erfolgreiche SOC-Interventionen im Kontext von Gesundheit am Arbeitsplatz 

→ Kann ein Programm mit hörbezogenen Anpassungsstrategien helfen, im Alltag besser 

mit Hörverlust umzugehen? Probieren wir es aus!
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Didaktisches Trainingskonzept: Mögliche Nutzergruppen (Personas)

Einbindung potenzieller Nutzer und Experten

(Nutzerzentrierter Gestaltprozess [2] )

.

Herauszögerer Ablehnung HA 
(11% in den Sekundärdaten)

• Verrentet → älter (Ø 67 Jahre)

• Moderater subjektiver Hörverlust

• HA-Indikation, jedoch keine -

Nutzung

• Kein positiver erlebter Nutzen 

durch HA-Nutzung → Aktive 

Suche nach alternativen 

Hilfsmitteln

• Überwiegende Nutzung von 

Kompensationsstrategien

• Generell unsicher & schnell 

überfordert

Vorsichtige 
(34% in den Sekundärdaten)

• Berufstätig → jünger (Ø 59 Jahre)

• Moderater subjektiver Hörverlust

• Keine HA-Indikation und -

Nutzung

• Weniger Einsatz von 

Optimierungsstrategien, viel 

Kompensation

• Eher negative Einstellung 

gegenüber Hörverlust

• Hohe Gewissenhaftigkeit

Herauszögerer Annahme HA 
(7% in den Sekundärdaten)

• Verrentet → älter (Ø 67 Jahre)

• Hoher subjektiver Hörverlust

• Hoher positiver erlebter Nutzen 

durch regelmäßige HA-Nutzung

• Langer Zeitraum (> 5 Jahre) 

zwischen subjektivem Hörverlust 

und HA-Nutzung

• Lange Hörentwöhnung → 

langsame Gewöhnung an HA

• Überwiegende Nutzung von 

Kompensationsstrategien

• Generell unsicher & schnell 

überfordert

Schnelllerner
(26% in den Sekundärdaten)

• Berufstätig → jünger (Ø 61 Jahre)

• Hoher subjektiver Hörverlust

• Hoher positiver erlebter Nutzen 

durch regelmäßige HA-Nutzung

• Kurzer Zeitraum (0-4 Jahre) 

zwischen subjektivem Hörverlust 

und HA-Nutzung

• Kurze Hörentwöhnung → schnelle 

Gewöhnung an HA

• Ausgewogene Nutzung von 

Anpassungsstrategien

• Positive Einstellung gtegenüber 

Hörverlust

• Sehr hohe Offenheit

Sekundärdatenanalyse:

• 48% Frauen, 42% Männer

• Ø 61,2 Jahre alt (SD=10,8)

• 66% berufstätig, 34% verrentet

• 48% HA-Träger, 52% kein HA

Didaktisches Trainingskonzept: MethodeExperteninterviews:

• HA-Hersteller

• Akustiker

• Berater

• HNO-Fachärzte

1. Experteninterviews (n=10) 

2. Analyse von Sekundärdaten (n=95)
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Abbildung 2: SOC-Modell von Baltes & Baltes [1] 

Abbildung 1: Interventionen bei Hörverlust [3-5] 

• Aufklärung & Bildung (Grundlagen & Hilfsmittel, Zusatzinformationen)

• Unterstützung bei psychosozialen Belastungen (Erfahrungsberichte, 

Anlaufstellen, Austauschformate, ...)

• Training zu Anpassungsstrategien (Differenzierung nach Hilfsmitteln, Umfeld,...)

→ Motivationskontext und unterschiedliche Kommunikationswege mit den 

Nutzergruppen
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